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0. Einleitung 

0.1. Problemstellung und Erkenntnisinteresse 

‘ A l l tagsor ient ierung’  stel l t  ei n zentrales Pr inzip der Pol i t i k-

didakt ik dar. A l l tagsor ient iertes L ernen hat  die didakt ische 

Funkt ion, im pol i t i schen Lernprozess eine Verbindung zwischen 

den Voraussetzungen der L ernenden einersei ts und den 

Gegenständen des Faches anderersei ts herzustel len. Die 

Untersuchung der Bezüge zwischen diesen beiden Sphären stel l t  

eines der zentralen didakt ischen Probleme dar. Um beide Seiten 

aufzuklären, verbindet eine Fachdidakt ik die Perspekt iven von 

Pädagogik und Fachwissenschaft . I n der Pol i t i kdidakt ik wi rd die 

Frage, wie pol i t i sch L ernende mit  pol i t i schen Lerngegenständen 

in Beziehung gesetzt  werden können, als ‘ Brückenproblem’  

diskut iert . Das Pr inzip der A l l tagsor ient ierung hat  die Funkt ion, 

„ die ‘ Brücke’  zwischen Lebenswelt  und Pol i t i k didakt isch zu 

schlagen“ 1. Dieses pol i t i kdidakt ische Grundproblem wi rd in 

unterschiedl icher Begr i f f l i chkei t  erörtert. Von pol i t i kdidakt ischer 

A l l tagsor ient ierung kann deshalb gesprochen werden, wenn eine 

Beziehung hergestel l t  werden sol l  zwischen 

• Schüler interessen und Fachperspekt iven2, 

• dem konkreten M ikro- und dem abstrakten Makrokosmos3, 

• subjekt iver Betrof fenheit  und objekt iver Bedeutsamkeit 4, 

• der Lebens- und der Systemwelt 5, 

• Erfahrungen und Erkenntnissen6, 

                                                

1 Gagel 1989, 398; zur politikdidaktischen Diskussion vgl. ders. 1994, 292ff.; 
Grammes 1998, 220; Breit/Massing 1996; Massing 1996a; ders. 1999a; Breit 1996; 
Themenheft 1976; Themenheft 1979. 

2 Vgl. Schmiederer 1977; Janssen 1986; ders. 1992. 
3 Vgl. Vontobel/Künzler 1984, 18; Grammes 1995b. 
4 Vgl. Gagel 1999a. 
5 Vgl. Richter 1996; Claußen 1990, 255. 
6 Vgl. Schaeffer 1976; Tegtmeyer 1977; Schulze 1977. 
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• i ndi v iduel len Bedürfnissen und gesel lschaft l i chen 

Strukturen7, 

• Lebensnähe und Pol i t i k ferne8, 

• dem Sozialen und dem Pol i t i schen9 oder 

• naiven Vorstel lungen und ref lekt iertem Wissen10. 

 

Die ‘ Brücke’  der A l l tagsor ient ierung verbindet demnach immer 

eine ‘ unpol i t i sche’  mit  ei ner ‘ pol i t i schen’  Sphäre. Trotz dieser 

zentralen Stel lung wi rd das Pr inzip des al l tagsorient ierten Ler-

nens in der Pol i t i kdidakt ik immer wieder i n Frage gestel l t . Es 

bestehe die Gefahr, dass pol i t i sche ‘ Betrof fenheitspädagogik ’  und 

übersteigerter Subjekt ivismus durch die A l l tagsbezüge in die 

Pol i t i kdidakt ik t ransfer iert  würden.11 „ Der theoret ischen 

Expl ikat ion überdrüssig“ 12 könnten sich die al l tagsor ient ierten 

Konzepte mit  den emot ionalen und heimatbezogenen Perspekt iven 

eines naiven Lebensweltbezugs zuf r ieden geben.13 Die Kr i t i ker 

t ragen vor, dass die verstärkte A l l tagsor ient ierung zur 

Kontur losigkei t  und Entpol i t i sierung pol i t i schen Lernens 

beigetragen habe.14 So könne inzwischen beinahe „ jedes soziale 

und kul turel le Lernen [ …]  als ‘ pol i t i sch’  verstanden“ 15 werden, 

ohne dass der V ersuch unternommen werde, Bezüge zu 

gesamtgesel lschaft l i chen Strukturen und Entscheidungen 

herzustel len. Für diese Fehlentwicklung wi rd ein „ subjekt ivi täts- 

und al l tagsbezogenes V erständnis von pol i t i scher Bi ldung“ 16 

verantwort l i ch gemacht. 

                                                

7 Vgl. Richter 1989, 75ff. 
8 Fischer 1979; Noll 1981; Geiger 1985. 
9 Grammes 1986, 51; ders. 1991, 10; Breit 2001. 
10 Themenheft 1976; Leithäuser 1976. 
11 Vgl. Gagel 1985; Pandel 1999. 
12 Gagel 1986b, 66. 
13 Vgl. ders. 1994, 289ff.; Haller/Wolf 1979. Zu dieser Problematik vgl. a. Kap. 3.1.1. 
14 Vgl. Hufer 1990. 
15 Sander 1997b, 33. 
16 Ebd.; vgl. a. Massing 1995; Henkenborg 1995; für eine politikdidaktische 

Begründung der Subjektorientierung hingegen vgl. Hoppe 1996. 
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Ferner haben Ergebnisse der empi r ischen Pol i t i kdidakt ik ergeben, 

dass A l l tagsor ient ierung im „ al l tägl ichen Pol i t i kunterr icht “ 17 

nicht  zwangsläuf ig zwischen der L ebenswelt  und der Pol i t i k 

vermit tel t , sondern das Lernen of tmals ausschl ießl ich auf  der 

‘ unpol i t i schen’  Seite der ‘ Brücke’  verankert . Eine Folge der 

tatsächl ichen Umsetzung des A l l tagsbezugs im Pol i t i kunterr icht  

sei  deshalb ‘ unpol i t i scher Pol i t i kunterr icht ’ .18 I nsofern ist  für das 

pol i t i kdidakt ische Pr inzip der A l l tagsor ient ierung ein erweiterter 

Legit imat ionsbedarf  entstanden. 

Um der diagnost izierten Entpol i t i sierungstendenz entgegen zu 

wirken, wird nach einer „ einigenden K lammer“  gesucht, „ die dem 

Unterr ichtsfach ei ne klare bi ldungspol i t i sche L egit imität , eine 

fachwissenschaft l i ch begründete I dent i tät  und eine pädagogisch-

prakt ische Ausstrahlungskraf t  ver leihen kann“ 19. Dabei hat  die 

Forderung, dass „ Pol i t i k als Kern der pol i t i schen Bi ldung“ 20 zu 

gel ten habe, brei te Akzeptanz gefunden. A ls Gegenmit tel  zur 

Entpol i t i sierung wi rd empfohlen, den pol i t i schen Unterr icht  stär-

ker als ‘ L ernfach’  zu konzipieren und an die Rat ional i tät  der 

Pol i t i kwissenschaft  anzubinden.21 Die Gefahr ist  nun, dass bei  

den Bemühungen um eine ‘ Repol i t i sierung’  der Pol i t i kdidakt ik 

nicht  nur die Risiken der A l l tagsor ient ierung vermieden, sondern 

auch ihre Chancen ‘ verschüttet ’  werden. Diese Gefahr ist  gege-

ben, wenn der kr i t i schen Beurtei lung des didakt ischen Pr inzips 

ein stat isches A l l tags- und ein staatszentr iertes Pol i t i kverständnis 

                                                

17 Henkenborg/Kuhn 1998. 
18 Vgl. Kuhn 1995; zum Begriff des ‘unpolitischen Politikunterrichts’  vgl. 

Grammes/Kuhn 1988, 491ff.; Grammes 1991; Massing 1996a, 13f.; zur Problematik 
entpolitisierten Politiklernens vgl. auch schon Briese/Heitmeyer/Klönne 1981 und 
Schuch 1978b, 10. W. Schuch sieht die Entpolitisierungstendenz allerdings darin, 
dass es der auf das engere politische System zentrierten Perspektive nicht gelänge, 
die systemlogischen politischen Denkmuster mit dem Denken und Handeln der 
Lernenden in Einklang zu bringen. Auf Grund der fehlenden Subjektorientierung 
werde das Lernziel ‘politische Mündigkeit’  nicht erreicht (vgl. ders. 1978c, 15). 

19 Himmelmann 2001a, 266. 
20 Massing/Weißeno 1995. 
21 Vgl. Patzelt 1994; Massing 1995. 
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zu Grunde gelegt  werden.22 A l l tag und Pol i t i k bezeichnen dann 

zwei  deut l i ch voneinander abgrenzbare Sphären, deren Korrela-

t ion didakt isch nicht  f ruchtbar gemacht werden kann. M it  ei ner 

solchen Best immung würden neben den Gefahren auch die Chan-

cen al l tagsor ient ierten Lernens beseit igt  werden. 

Die folgende Untersuchung ziel t  daher darauf  ab, das Pr inzip der 

A l l tagsor ient ierung „ pol i t i sch aufzuladen“ 23. Ein pol i t i scher A l l -

tag kann nicht  mehr mit  t r i vialen und entpol i t i sierenden Lebens-

weltbezügen gleichgesetzt  werden. Um der pol i t i kdidakt ischen 

‘ Brückenfunkt ion’  gerecht  werden zu können, dar f  der A l l tag 

nicht  nur auf  die L ebenswelt  bezogen, sondern muss auch auf  die 

Pol i t i k or ient iert  werden. Die Anal yse wi rd deshalb durch das 

I nteresse an der Erkenntnis gelei tet , wie auch dann zu 

‘ pol i t i schem’  Sehen, Beurtei len und Handeln befähigt  werden 

kann, wenn al l tagsbezogene I nhalte, Methoden und M edien Ge-

genstand des pol i t i schen Lernens sind. I nsofern folgt  die Unter-

suchung dem Bemühen, das pol i t i kdidakt ische Pr inzip der 

A l l tagsor ient ierung nicht  nur subjekt-, sondern auch fachadäquat 

zu begründen. Es wird nach „ Wege[ n]  zur Überwindung unpol i t i -

schen Pol i t i kunterr ichts“ 24 gesucht, die sich nicht  vom A l l tag ab-

wenden, sondern ihn zur Or ient ierung nutzen. 

Um die pol i t i sche Relevanz der A l l tagsor ient ierung zu ref lek-

t ieren, muss sich die Pol i t i kdidakt ik „ mit  der Entgrenzung des 

Pol i t i schen befassen und die Pol i t i sierung des A l l tags stärker 

berücksicht igen“ 25. Aus pol i t i kwissenschaft l i cher Perspekt ive ist  

der Zusammenhang von Pol i t i k und A l l tag jedoch noch nicht  hin-

reichend problemat isiert  worden. Selbst  in Beit rägen, die das 

Verhäl tnis von „ Pol i t i k und A l l tag“ 26, von „ Pol i t i k und Lebens-

                                                

22 Vgl. Pandel 1999, 229f.; vgl. a. Leithäuser (1976, 11f.), in dessen Konzeption „sich 
Alltagsbewußtsein prinzipiell gegen kritische Reflexion [blockiert]“ . 

23 Bergmann 1997b, 274. Auch W. Gagel macht für die politikdidaktische 
Entpolitisierungstendenz nicht die Alltagskategorie an sich, sondern die mangelhafte 
theoretische Reflexion derselben verantwortlich. 

24 Massing/Weißeno 1995. 
25 Ackermann 1998, 17. 
26 Hanke 1987. 
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welt “ 27, die „ Pol i t i sierung des A l l tags“ 28 oder das „ pol i t i sche A l l -

tagsverständnis“ 29 expl izi t  themat isieren, sucht  man vergebl ich 

nach einer konzept ionel len Ent fal tung der  Beziehungshalt igkei t  

zwischen Pol i t i k und A l l tag. Aber nur wenn „ Pol i t i k und A l l tag 

in einen Dialog“ 30 gebracht  und die „ Formen eines (auch) pol i -

t i sch ref lekt ierten al l tägl ichen Handelns“ 31 aufgeklärt  werden, 

kann das Pr inzip der A l l tagsor ient ierung beanspruchen, substan-

ziel l  ‘ pol i t i sches Pol i t i k lernen’  anzulei ten. 

0.2. Fragestellung 

Zur Bearbeitung der Problemat ik lohnt  sich der Bl ick auf  die 

histor isch-pol i t i sche Didakt ik. I n der Geschichtswissenschaft  hat  

sich die A l l tagsor ient ierung in Form der A l l tagsgeschichte als 

eigenständiges Forschungskonzept niedergeschlagen. Ausgehend 

von der fachwissenschaft l i chen Fundierung hat  sich der al l tags-

geschicht l i che Zugr i f f  zu einem bel iebten didakt ischen Ansatz 

der Vergegenwärt igung von Vergangenem entwickel t .32 Die Kr i t i k 

von der ‘ Entpol i t i sierung durch A l l tagsor ient ierung’  betr i f f t  auch 

die Didakt ik der A l l tagsgeschichte. Angesichts der Befunde aus 

der Pol i t i kdidakt ik wäre zu über legen, ob der A l l tagsbezug auch 

das histor ische Lernen entpol i t i siert  hat . Über legungen zur pol i t i -

schen Bedeutsamkeit  al l tagshistor ischen L ernens berühren den 

I nterdependenzbereich von Pol i t i k- und Geschichtsdidakt ik und 

sol l ten deshalb auch im Rahmen der historisch-pol i t i schen 

Didakt ik erörtert  werden. Wenn in der didakt ischen Ref lexion der 

A l l tagsgeschichte ein pol i t i krelevanter A l l tagsbegr i f f  entwickel t  

werden kann, sol l te er auch für die Pol i t i kdidakt ik nutzbar zu 

machen sein. I nsofern ist  die Frage von I nteresse, ob aus der 

geschichtsdidakt ischen Diskussion des A l l tags I mpulse für die 

Pol i t i kdidakt ik gewonnen werden können. Von einer hi stor i sch-
                                                

27 Dettling 1995. 
28 Bahr 1972. 
29 Filzmaier u.a. 1999. 
30 Hoppe 1996, 323. 
31 Sander 1997b, 41. 
32 Vgl. Kuhn 1981; Bergmann/Schörken 1982; Bergmann/Thurn 1985; Thurn 1993. 
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pol i t i schen Didakti k der  Al l tagsgeschi chte sind Rückschlüsse für 

die hier verhandelte Problemat ik der Pol i t i krelevanz des A l l tags 

beziehungsweise der A l l tagsrelevanz von Pol i t i k zu erwarten. 

I m Rahmen dieser Arbei t  wird die Frage untersucht, inwieweit  die 

A l l tagsgeschichte ‘ unpol i t i sches’  oder ‘ pol i t i sches’  Lernen 

anlei tet . Die Anal yse der A l l tagsgeschichte im Rahmen der 

histor isch-pol i t i schen Didakt ik sol l  k lären, ob das Lernen am 

A l l tag nur  über subjektorient ierte Qual i täten oder auch über 

spezi f i sch fachbezogene L ernpotenziale ver fügt . Der 

Untersuchung l iegt  die These zu Grunde, dass al l tags-

geschicht l i ches L ernen pol i t i sch relevant i st . Es wird 

angenommen, dass der Vorwurf  der ‘ Entpol i t i sierung durch 

A l l tagsor ient ierung aus einer eingeschränkten didakt ischen 

Ref lexion der A l l tagsgeschichte resul t iert . Zur Begründung dieser 

These werden drei  zentrale Unter f ragen beantwortet : 

I . Über welche Pol i t i krelevanz ver fügt  die A l l tagsgeschichte? 

I I . Welche Anal ysekategorien stel l t  die histor isch-pol i t i sche 

Didakt ik zur V er fügung, um zwischen ‘ pol i t i schen’  und 

‘ unpol i t i schen’  Aspekten des Lernens zu unterscheiden? 

I I I . Welche historisch-pol i t i schen Lernpotenziale besi tzt  die 

A l l tagsgeschichte? 

0.3. Forschungsstand, Gliederung und Methode 

I . Über  wel che Pol i t i krel evanz ver fügt di e Al l tagsgeschi chte? 

I n der Untersuchung wi rd mit  einem anal yt ischen Pol i t i kbegr i f f  

gearbei tet . Pol i t i k wird als der Prozess best immt, durch den in-

nerhalb sozialer Gruppen indi v iduel le I nteressen in al lgemeine 

Verbindl ichkei ten t ransformiert  werden.33 Pol i t i k lässt  sich di f fe-

renzieren in die Strukturen (pol i t y), Prozesse (pol i t i cs) und 

                                                

33 Zu einer Auswahl wissenschaftlich verwendeter Politikbegriffe vgl. Alemann 1995; 
ders. 2001; Patzelt 1992, 13f., Böhret/Jann/Kronenwett 1988, 3. Zur Entwicklung 
und Diskussion des hier zu Grunde gelegten Politikbegriffs vgl. Easton 1965; Narr 
1967; Luhmann 2000, 84ff.; Patzelt 1992; zum Wandel des Begriffs des Politischen 
vgl. Grunenberg 1994; Meyer 2000. 
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I nhalte (pol icy)34, die bei  der Herstel lung al lgemein verbi ndl icher 

Regelungen und Entscheidungen angewandt werden. Über die 

Frage, welche Ausschnit te aus der sozialen Wi rk l i chkei t  dabei  als 

relevant betrachtet  werden müssen, besteht  kein Konsens.35 

I m Rahmen der Untersuchung wi rd Al l tagsgeschi chte als Ober-

begr i f f  für diejenigen neueren histor iographischen Ansätze 

benutzt , die einen theoret ischen und prakt ischen Zugang zu den 

histor ischen Prozessen und Strukturen des subjekt iven Handelns 

eröf fnen. A l l tagsgeschichte umfasst  somit  die Ansätze der Er fah-

rungsgeschichte36, der historischen Anthropologie37, der M ikro-

geschichte38, der Volkskul tur forschung39, der histor ischen Kultur-

wissenschaft40, der Kulturgeschichte41, der Bewegung der Ge-

schichtswerkstätten42, der Mental i tätsgeschi chte43 und der 

A l l tagsgeschichte im engeren Sinn44. Für die Untersuchung der 

pol i t i schen und didakt ischen Relevanz der  A l l tagsgeschichte ist  

es sinnvol l , die verschiedenen Zugänge zusammenzufassen, da die 

Gemeinsamkeiten zwischen zwei  Konzept ionen of tmals größer 

sind als i nnerhalb eines Ansatzes.45 Auf  die sich hier andeutende 

Heterogenität  al l tagsgeschicht l i cher Forschung wird im Laufe der 

Untersuchung jedoch zurückzukommen sein.46 

Die al l tagsgeschicht l i chen Konzepte verbi ndet die Kr i t i k an einer 

Sozialgeschichtsschreibung, die sich auf  die Er forschung sozio-

ökonomischer Rahmenbedingungen konzentr iert . Durch 

                                                

34 Zu den drei Dimensionen der Politik vgl. Rohe 1992. 
35 Zur genaueren politikwissenschaftlichen und politikdidaktischen Bestimmung des 

Politikbegriffs s. 1.2.4 und Kap. 2.1.4.1. 
36 Vgl. Niethammer 1985; Plato 1991; Wierling 1997a. 
37 Vgl. Dülmen 1991; Groh 1992; Hausen 1997. 
38 Vgl. Medick 1994; ders. 1995; ders. 2001. 
39 Vgl. Kaschuba 1986; ders. 1991. 
40 Vgl. Sieder 1994; Lipp 1994; Vierhaus 1997, 203f. 
41 Vgl. Kittsteiner 1997; Daniel 2001; Hardtwig/Wehler 1996. 
42 Vgl. Zang 1985; ders. 1988; Lindenberger/Wildt 1989; Frei 1984; ders. 1994; 

Schneider 1997c; Lindquist 1989; Lindenberger 1983; Schöttler 1984; Ullrich 
1984a; ders. 1984b. 

43 Vgl. Schulze 1985; Raulff 1987; Schöttler 1989. 
44 Vgl. Lüdtke 1989b. 
45 Vgl. Sieder 1994, 454f.; Daniel 1997, 204. 
46 Vgl. Kap. 1.3. 
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theoret ische Ref lexion47 und prakt ische Forschungsprojekte48 

gelang es der A l l tagsgeschichte sei t  Ende der siebziger Jahre, 

sich als eigenständige histor ische Forschungsperspekt ive zu 

etabl ieren.49 A l l tagsgeschichte versucht, auf  unterschiedl ichen 

Wegen die Bedeutung der Subjekt ivi tät  für den histor ischen 

Prozess zu er forschen. Der Al l tag bezeichnet dabei  die 

Schnit tstel le, an welcher der wie auch immer vorgestel l te 

gesel lschaft l i che Austauschprozess zwischen objekt iver 

Bedingthei t  und subjekt iver Praxis statt f indet . Sowohl i n der 

al lgemein-50 als auch in der geschichtsdidakt ischen51 Diskussion 

ist  es dabei  nicht  gelungen, die A l l tagskategor ie bef r iedigend zu 

ent fal ten. I hre fehlende Trennschärfe zum Lebensweltbegr i f f 52 

und ihre sozialwissenschaft l i che Bedeutungsviel fal t 53 bedingen 

die Heterogenität  des al l tagsgeschicht l i chen Forschungsansatzes. 

Die begr i f f l i che Of fenheit  kann aber zugleich als eine 

Voraussetzung für die Popular i tät  der A l l tagsgeschichte 

angesehen werden. Sie ermögl ichte, dass sich die höchst  

unterschiedl ich mot ivierte Kr i t i k an dem Moderne-Paradigma der 

Sozialgeschichte unter dem Dach eines Forschungskonzepts 

                                                

47 Vgl. Lüdtke 1977; ders. 1978; Niethammer 1980a. 
48 Als Beispiele für die ersten alltagsgeschichtlichen Studien vgl. 

Kriedte/Medick/Schlumbohm 1977; Peukert/Reulecke 1981; Niethammer 1983a, 
ders. 1983b; Niethammer/Plato 1985; Borscheid/Teuteberg 1983. Von Bedeutung 
waren auch internationale Einflüsse. Wichtige Anstöße gaben zwei 
Einzelfalluntersuchungen, die am Beispiel eines italienischen Müllers um das Jahr 
1600 (Ginzburg 1990) und eines Pyrenäendorfes um das Jahr 1300 (Le Roy Ladurie 
1993) das Potenzial der Mikroperspektive für die Mentalitätengeschichte aufzeigten. 
Zur Bedeutung des Alltags für die Mentalitätengeschichte vgl. Braudel 1985, 13f. 

49 Zu den Anfängen der Alltagsgeschichte vgl. Steinbach 1979. 
50 Vgl. Lenzen 1980; ders. 1980a; Höhn 1980; Thiemann 1980; Schründer 1982; 

Sünker 1984, 21-48; Thiersch 1978; ders. 1995; Brumlik 1995; Nohl 1968. 
51 Vgl. Süssmuth 1980b; Galinski 1980b; Ulrich 1983; Knoch 1984; Koch 1984. 
52 Zum Lebensweltbegriff in der Geschichtsdidaktik vgl. Schreiber 1995; Seidel 1995. 

Lebenswelt und Alltag werden sowohl in der Fachwissenschaft als auch in der 
Fachdidaktik begrifflich kaum unterschieden. Zur synonymen Verwendung der 
Begriffe vgl. Schörken 1981, 12f.; Bergmann/Thurn 1985, 315; Thurn 1993, 142; 
Schreiber 1995, 274. Zur Kritik der begrifflichen Unschärfe vgl. Tenfelde 1984, 
386f.; Massing 1999a, 11. 

53 Vgl. Bergmann 1981, 54f.; Elias 1978, 26; für eine differenzierte Bestimmung des 
Alltagsbegriffs vgl. Kap. 1.1.3. 
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vereinte.54 So kann heute festgestel l t  werden, dass die 

A l l tagsgeschichte kei ne kurzf r ist ige „ Modetorhei t “  darstel l te, 

sondern ein „ neues Tor zur Vergangenheit “ 55 aufgestoßen hat . 

Die Frage nach der pol i t i schen Relevanz der A l l tagsgeschichte 

jedoch bezeichnet eine noch immer nicht  abgeschlossene 

Kontroverse.56 Das Aufkommen der A l l tagsgeschichte war von 

einer polar isierten und of tmals polemisch geführten 

Auseinandersetzung mit  Vertretern der Sozialgeschichte 

beglei tet , in der die pol i t i sche Bedeutsamkeit  der neuen 

histor ischen Perspekt ive verhandelt  wurde.57 Analog zur 

pol i t i kdidakt ischen Diskussion um die A l l tagsorient ierung lassen 

sich dabei  zwei Grundposi t ionen unterscheiden. Die erste sieht  in 

der A l l tagsgeschichte eine Flucht  vor der pol i t i schen Anal yse. Es 

werden die entpol i t i sierenden Gefahren betont , die aus einem 

romant isierenden A l l tagsverständnis erwachsen können.58 Nach 

Ansicht  der zweiten Posi t ion werden durch die A l l tagsgeschichte 

substanziel le pol i t i sche Fragen behandelt . Pol i t i sche Strukturen 

werden demnach nicht  aus der Anal yse ausgeblendet, sondern als 

ein kul turel les Produkt  al l tägl icher Praxis interpret iert .59 

Ab M it te der achtziger Jahre, begünst igt  durch die gemeinsame 

Posit ionierung von sozial - und al l tagsgeschicht l i ch or ient ierten 

Forscher innen und Forschern im „ Histor ikerstrei t “ 60, ver lor der 

Konf l i kt  an Schärfe und versachl ichte sich zunehmend. I nzwi -

schen besteht  Einigkei t  darüber, dass die pol i t i sche Relevanz der 

A l l tagsgeschichte in der „ Durchdr ingung der Wechselbeziehun-

                                                

54 Siehe dazu Kap. 1.3.1. 
55 Borscheid 1987. 
56 Vgl. Steinbach 1986. 
57 Vgl. Wehler 1983; ders. 1985; ders. 1988d; Geschichtswerkstatt Dortmund 1985; 

Kocka 1982; Lindenberger 1986; Lüdtke 1988. Zur Definition der Sozialgeschichte 
und auch des Historismus siehe Kap. 1.1.1. 

58 Vgl. Kocka 1982; Wehler 1983; ders. 1985. 
59 Vgl. Eley 1994; Weitz/Eley 1995; Lüdtke 1991b; ders. 1993. 
60 Zum ‘Historikerstreit’  vgl. Senfft 1990; zusammenfassend Steinbach 1995; zur 

Position der Alltagsgeschichte Gerstenberger/Schmidt 1987. Zur aufkommenden 
Dialogbereitschaft zwischen Sozial- und Alltagsgeschichte vgl. Kocka 1988; ders. 
1989a. 
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gen zwischen [ …]  Kultur und Herrschaft “ 61 und in der „ Anal yse 

der mikrostrukturel len Grundlagen [ …]  pol i t i scher Makrostruktu-

ren“ 62 zu sehen ist . Das Pol i t i kverständnis der A l l tagsgeschichte 

muss dafür sowohl von der staatszentr ierten Verengung des His-

torismus als auch von dem gesel lschaftsbezogenen Determinismus 

der Sozialgeschichte befrei t  werden.63 Aktuel l  wi rd zwar überei n-

st immend die Notwendigkei t  einer histor ischen Perspekt ive fest-

gestel l t , welche „ die kul turel le Dimension, das kul turel le und 

soziale Wissen, die Lebensformen und die Deutungen der Men-

schen als pol i t i kbedingende und pol i t i kbeeinf lußte Momente“ 64 

zum Gegenstand hat , jedoch fehl t  es bislang an der expl izi ten 

Konzept ion einer pol i t i schen Al l tagsgeschi chte. 

I I . Wel che Anal ysekategor i en stel l t di e hi stor i sch-pol i t i sche 

Didakti k zur  Ver fügung, um zwi schen ‘ pol i t i schen’  und 

‘ unpol i t i schen’  Aspekten des Lernens zu unter scheiden? 

Die Begründung der pol i t i schen A l l tagsgeschichte stel l t  eine 

Voraussetzung dafür dar, die pol i t i sche Relevanz des al l tags-

geschicht l i chen Lernens65 zu anal ysieren. Jedoch er laubt  al lei n 

die Existenz einer fachwissenschaft l i ch legi t imierten ‘ pol i t i schen 

A l l tagsgeschichte’  noch keine Aussagen, ob sich die pol i t i sche 

A l l tagsor ient ierung auch auf  den L ernprozess auswi rkt . Die aus 

der histor ischen A l l tagsor ient ierung resul t ierenden pol i t i schen 

Lernchancen können nicht  ohne weiteres aus der fachwissen-

schaft l i chen Diskussion abgelei tet  werden. Der Zusammenhang 

zwischen wissenschaft l i chen Erkenntnissen und Lerngegenstän-

den lässt  sich nur lerntheoret isch aufklären. Um die A l l tags-

geschichte auf  i hre pol i t i schen Lernpotenziale zu untersuchen, 

bedarf  es ei nes didakt ischen Anal yseinstrumentar iums. Kann ein 

                                                

61 Steinbach 1986, 266. 
62 Patzelt 1989, 327 (i. Org. kursiv). 
63 Vgl. Thamer 1990; Eley 1994; Stiepani 1998; Langewiesche 1986ff. 
64 Kocka 1995, 76. 
65 Im Rahmen der Untersuchung wird ‘Lernen’  als eine durch Erfahrungsverarbeitung 

bewirkte Bewusstseinsmodifikation begriffen. Zur genaueren Bestimmung auch des 
historisch-politischen Lernens vgl. Kap. 2.3.1 und Kap. 2.3.3. 
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solches aus der bisher igen didakt ischen Ref lexion der 

A l l tagsgeschichte entwickel t  werden? 

I n der Geschichtsdidakt ik spiegelte sich das Aufkommen der 

al l tagshistor ischen Perspekt ive umgehend wider. Noch bevor sich 

der Trend zum A l l tag fachwissenschaft l i ch mani fest ierte 

„ ‘ entdeckten’  die Schüler den A l l tag“ 66. Der aktuel le didakt ische 

Forschungsstand weist  der A l l tagsgeschichte zwei  zentrale Funk-

t ionen zu. Zum einen werden im A l l tag ideale Ausgangspunkte 

für den Aufbau von Verbindungsl inien zwischen der historischen 

Wissenschaft  und der Lebenswelt  von Lernenden gesehen.67 M it -

tels der A l l tagsgeschichte sol len die Lernenden er fahren, dass 

Geschichte etwas mit  ihrem L eben zu tun hat .68 Neben dem „ A l l -

tag in der Geschichte“  weckte zum anderen auch die „ Geschichte 

im A l l tag“ 69 das I nteresse der historisch-pol i t i schen Didakt ik.70 

Durch das al l tagsgeschicht l i che Lernen fanden die Pr inzipien der 

Problem- und der Handlungsor ient ierung71 sowie des forschenden 

und des Projekt lernens72 Eingang in die Geschichtsdidakt ik. Für 

das histor ische Lernen besi tzt  die A l l tagsgeschichte somit  die 

weitere Funkt ion, den L ernprozess für Selbst tät igkei t  und akt ives 

Handeln zu öf fnen.73 

Damit  resul t iert  die Resonanz, welche die A l l tagsor ient ierung in 

der Geschichtsdidakt ik gefunden hat , vor al lem aus einem 

pädagogischen Begründungszusammenhang. Unter der ‘ Didakt ik 

der A l l tagsgeschichte’  f i rmieren jene reformpädagogischen74 

Bemühungen, die histor isches L ernen von einem lehrerzentr iert -

rezept iven in einen schüleror ient iert -eigenakt iven 

                                                

66 Schneider 1997b, 580; zur frühen Rezeption der Alltagsgeschichte vgl. Jung/Staehr 
1983, 64-78; Bergmann/Schneider 1984. 

67 Vgl. Schörken 1997, 8f. 
68 Vgl. Kuhn 1976, 39ff. u. dies. 1981; Thurn 1993, 143ff.; siehe dazu auch Kap. 3.1. 
69 Bergmann/Schörken 1982. 
70 Vgl. Borries 1982; Schneider 1982. 
71 Vgl. Dehne/Schulz-Hageleit 1989; Mayer 1995. 
72 Vgl. Hug 1992; Borries 1992. 
73 Vgl. Knoch 1983; Borries 1997; ders. 1998; ders. 1999; siehe dazu auch Kap. 3.2. 
74 Wobei Reformpädagogik nicht als historische Epoche, sondern als 

zeitübergreifendes Prinzip pädagogisch-didaktischer Innovation verstanden wird 
(vgl. Oelkers 1996). 
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Bi ldungsvorgang t ransformieren wol len. Die I mpulse der 

al l tagsgeschicht l i chen Didakt ik haben entscheidend zu den 

geschichtsdidakt ischen I nnovat ionen der l etzten fünfundzwanzig 

Jahre beigetragen. Da die Didakt ik der A l l tagsgeschichte auf  

Grund ihrer pädagogisch-subjektbezogenen Funkt ionen 

hinreichend legi t imiert  war, fand eine Ref lexion der fachl ichen 

Seite al l tagsgeschicht l i chen Lernens kaum statt.75 Es wurde 

bislang versäumt, die pol i t i schen I mpl ikat ionen des historischen 

Lernens am A l l tag zu untersuchen. Somit  lässt  sich die Frage, ob 

durch al l tagsgeschicht l i ches L ernen auch unpol i t i scher 

Pol i t i kunterr icht  überwunden werden kann, nicht  al lein im 

Kontext  der bisher igen didakt ischen Diskussion beantworten. 

Um die pol i t i schen Lernpotenziale der A l l tagsgeschichte zu 

best immen, sol l  im Folgenden auf  den Theorierahmen der 

hi stor i sch-pol i t i schen Didakti k zurückgegr i f fen werden. A ls 

histor isch-pol i t i sche Didakt ik wi rd diejenige Fachdidakt ik 

begr i f fen, die sich aus wissenschaft l i chem I nteresse mit  dem 

histor isch-pol i t i schen L ernen beschäft igt . Sie untersucht das 

histor isch-pol i t i sche Bewusstsein unter Aspekten der 

Tatsächl ichkei t ,   Mögl ichkei t , Wünschbarkei t  und 

Beeinf lussbarkei t  von L ernprozessen.76 A ls Wissenschaft  vom 

histor isch-pol i t i schen L ernen integr iert  die histor isch-pol i t i sche 

Didakt ik Perspekt iven der Erziehungswissenschaft  und der 

Fachwissenschaft . A ls Wissenschaft  vom histor isch-pol i t i schen 

Lernen speist  sie sich aus der pädagogischen Ref lexion, als 

Wissenschaft  vom hi stor i sch-pol i t i schen Lernen aus der 

histor isch-pol i t i schen Wissenschaft .77 Die These ist , dass der 

Vorwurf  der ‘ Entpol i t i sierung durch A l l tagsor ient ierung’  aus 

einer verkürzten didakt ischen Ref lexion resul t iert . I ndem die 

Didakt ik der A l l tagsgeschichte vor al lem auf ihrer pädagogischen 

Seite diskut iert  wurde, ist  der Anschein erweckt  worden, sie 

ver füge über keine pol i t i schen Fachbezüge. Eine Anal yse auch 

                                                

75 Mit Ausnahme der Arbeiten von J. Rüsen (vgl. ders. 1989, 1990 u. 1991). 
76 Zur Grundlegung der hist-pol. Didaktik vgl. Kap. 2.3. 
77 Zu den zwei Seiten der Fachdidaktik vgl. Sander 1997b, 20. 
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der fachl ichen L ernpotenziale der A l l tagsgeschichte, so die 

Annahme, wi rd aber auch die pol i t i schen I mpl ikat ionen der 

A l l tagsor ient ierung aufzeigen. Aus einer Konzept ion, welche die 

I nterdependenzen des historischen und des pol i t i schen Lernens 

zum Gegenstand hat , sol l ten sich Kategor ien gewinnen lassen, mit  

deren Hi l fe eine begründete Aussage über die pol i t i sche Relevanz 

beziehungsweise I rrelevanz al l tagsgeschicht l i chen Lernens 

getrof fen werden kann. 

Die vor l iegende Studie steht  aber vor dem Problem, dass derzei t  

keine t ragfähige Konzept ion histor isch-pol i t i schen L ernens 

vor l iegt , die beide didakt ischen Perspekt iven integr iert  und aus 

der das notwendige Anal yseraster gewonnen werden könnte.78 

Noch vor der eigent l i chen Anal yse der Pol i t i krelevanz 

al l tagsgeschicht l i chen L ernens muss deshalb „ eine schlüssige 

Synthese lerntheoret ischer und fachspezi f i scher Aspekte“ 79 der 

histor isch-pol i t i schen Didakt ik erbracht  werden. Dabei  i st  das 

Ziel , Anal ysekr i ter ien zur Beantwortung der Frage zu gewinnen, 

was aus und wie durch A l l tagsgeschichte gelernt  werden kann. 

I I I . Wel che hi stor i sch-pol i t i schen Lernpotenzial e besi tzt di e    

Al l tagsgeschi chte? 

Nachdem die pol i t i sche A l l tagsgeschichte und die historisch-

pol i t i sche Didakt ik begründet worden sind, kann schl ießl ich 

anal ysiert  werden, über welche L ernpotenziale die histor isch-

pol i t i sche Didakt ik der A l l tagsgeschichte ver fügt . 

Zur Beantwortung der Frage, inwiefern di e A l l tagsgeschichte 

‘ unpol i t i sches’  oder ‘ pol i t i sches’  Lernen ermögl icht , wird auf  das 

methodische I nstrumentar ium der I nhal tsanal yse 

zurückgegr i f fen.80 Die Anal yse wi rd in vier  Arbei tsschr i t ten 

durchgeführt : 

                                                

78 Für ein Konzept historisch-politischen Lernens aus geschichtsdidaktischer 
Perspektive vgl. Rüsen 1989a. Zum Manko einer dezidierten Rechtfertigung der 
historischen Sozialkunde vgl. Steinbach 1998, 122. 

79 Rüsen 1997, 261. 
80 Vgl. Mayring 1995; Pandel 1997c, 432f. 
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• Best immung des Untersuchungsgegenstandes 

• Entwicklung ei nes Kategorienschemas 

• Zuordnung von Merkmalen des Untersuchungsgegenstandes 

zu den Kategor ien 

• Bewertung der ident i f i zierten Merkmale. 

M it  der Ausarbei tung des Konzepts der pol i t i schen 

A l l tagsgeschichte wi rd im ersten Tei l  der Arbei t  der 

Untersuchungsgegenstand best immt.81 Um die Bedeutung des 

al l tagsor ient ierten Ansatzes in der Geschi chts- und 

Pol i t i kwissenschaft  zu ermit teln, werden zwei Anal yselei t faden 

entwickel t . M it  dem ersten werden die al l tagsor ient ierten Ansätze 

in der Geschichtswissenschaft  auf  ihr A l l tagsverständnis, ihr 

Erkenntnisinteresse, ihre Theor ien und ihre Methoden untersucht. 

Nachdem somit  das al l tagsgeschicht l i che Forschungskonzept 

formul iert  i st , wird mit  einem zweiten L ei t faden die pol i t i sche 

Relevanz der A l l tagsgeschichte anal ysiert . Da keine homogene 

Konzept ion vor l iegt , werden mit tels einer I deal typenbi ldung drei  

Formen pol i t i scher A l l tagsgeschichte unterschieden, die als 

Grundlage für die I nhaltsanal yse dienen sol len. 

I m zweiten Arbei tsschr i t t  wird der Anal yserahmen entwickel t . Da 

durch die I nhaltsanal yse al l tagsgeschicht l i che L ernchancen 

unterschieden werden sol len, müssen die Kategorien 

lerntheoret isch begründet sein. Das zentrale Kategorienschema 

wird daher aus der Wissenschaft  vom historisch-pol i t i schen 

Lernen abgelei tet .82 Histor isch-pol i t i sches Lernen lässt  sich in 

vier Dimensionen unterschiedl icher didakt ischer Bedeutung 

unterscheiden. Diese historisch-pol i t i schen Lerndimensionen 

bi lden das Grundmuster der qual i tat iven I nhaltsanal yse. 

                                                

81 Zwar liegt keine Ausarbeitung der politischen Alltagsgeschichte vor, die als 
geschriebener Text analysiert werden könnte. Nichts desto trotz entstammt das 
Konzept „einer Art von Kommunikation“  (Mayring 1995, 9) und ist damit 
grundsätzlich als Ausgangsmaterial für eine Inhaltsanalyse geeignet. 

82 Dadurch wird zugleich gewährleistet, dass die Analysekriterien auf theoretische 
Aussagensysteme bezogen sind. 
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Das Kategoriensystem ermögl icht  es, die Lernpotenziale der 

pol i t i schen A l l tagsgeschichte systemat isch und regelgelei tet  zu 

anal ysieren. Das al l tagsgeschicht l i che Forschungskonzept wird 

dabei  auf  M erkmale untersucht, die sich den Dimensionen 

histor isch-pol i t i schen L ernens zuordnen l assen. A ls 

al l tagsgeschicht l i che ‚ I nhal te’  werden nicht  nur die 

of fenkundigen M it tei lungen, sondern auch die latenten 

Sinngehalte des Forschungskonzepts berücksicht igt .83 I n diesem 

weiten Sinne er fordert  die qual i tat ive I nhaltanal yse neben der 

mani festen Aussagenanal yse auch hermeneut ische und 

interpretat ive Verfahren. So wird die historisch-pol i t i sche 

Didakt ik der A l l tagsgeschichte in dem Bei t rag sichtbar, den das 

Forschungskonzept in den vier L erndimensionen leisten kann. 

I m vierten Schr i t t  der I nhal tsanal yse werden die ermit tel ten 

didakt ischen Merkmale der A l l tagsgeschichte gewichtet . Da die 

Lerndimensionen zwischen pädagogischen und fachl ichen 

Aspekten der Didakt ik di f ferenzieren, stel len sie zugleich 

Kr i ter ien zur Ver fügung, durch die zwischen ‘ pol i t i schen’  und 

‘ unpol i t i schen’  Aspekten der Didakt ik der  A l l tagsgeschichte 

unterschieden werden kann. 

 

Die Untersuchung gl iedert  sich in drei  Haupttei le. Zunächst  sol l  

die Pol i t i krelevanz der A l l tagsgeschichte erörtert  werden. Hierzu 

wird das al l tagsgeschicht l i che Forschungskonzept ausgearbei tet  

und zu al l tagsor ient ierten Ansätzen der Pol i t i kwissenschaft  in 

Beziehung gesetzt . Aus dieser Relat ion wi rd dann eine 

di f ferenzierte Konzept ion ‘ pol i t i scher A l l tagsgeschichte’  

entwickel t   (Tei l  1). 

M it  dem Ziel , ein didakt isches Anal yseinstrumentar ium zu 

gewinnen, wi rd daran anschl ießend die historisch-pol i t i sche 

Didakt ik theoret isch begründet. Ausgehend von der 

Eigenständigkei t  der Geschichts- und Pol i t ikdidakt ik wi rd in 

                                                

83 Zur Bedeutung manifester und latenter Sinngehalte bei der Inhaltsanalyse vgl. 
Kracauer 1972, 53ff. 
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deren Überschneidungsfeld das histor isch-pol i t i sche Bewusstsein 

als Gegenstand der histor isch-pol i t i schen Didakt ik kontur iert . Für 

die Anal yse der histor isch-pol i t i schen Bewusstseinsbi ldung 

werden vier Dimensionen entwickel t , durch die zwischen 

‘ pol i t i schen’  und ‘ unpol i t i schen’  Aspekten histor isch-pol i t i schen 

Lernens unterschieden werden kann (Tei l  2). 

Die Dimensionen des histor isch-pol i t i schen Lernens dienen 

schl ießl ich als kategor iales Schema, um die A l l tagsgeschichte 

didakt isch zu anal ysieren. I ndem die al l tagsgeschicht l i chen 

Lernpotenziale in jeder der vier Dimensionen untersucht wird, 

sol l  eine di f ferenzierte Beantwortung der Frage mögl ich werden, 

inwiefern die A l l tagsgeschichte ‘ pol i t i sches’  oder ‘ unpol i t i sches’  

Lernen anlei tet  (Tei l  3). 

I n einem Resümee werden die Ergebnisse im Hinbl ick auf  das 

didakt ische Pr inzip der A l l tagsor ient ierung bewertet .


